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1. Zielsetzung

Das Projekt „arthistoricum.net – Die Virtuelle
Fachbibliothek Kunstgeschichte“ hat zum Ziel,
ein zentrales kunsthistorisches Fachportal zu eta-
blieren, das sowohl umfassende Recherche- und
Informationsmöglichkeiten als auch Zugang zu
digitalisierten Primär- und Sekundärquellen bie-
tet. Im Vordergrund steht zunächst der Aufbau
einer medienübergreifenden Meta-Suche. Ge-
druckte und elektronische Publikationen sollen
ohne Medienbruch über eine gemeinsame Ober-
fläche recherchierbar sein. Ausgangspunkt hierfür
ist der Virtuelle Katalog Kunstgeschichte (VKK)
(http://www.vkk.uni-karlsruhe.de), der die
Online-Kataloge vieler deutscher und verschie-
dener internationaler Kunstbibliotheken in einer
Metasuche vereint.1

Dieses bereits bestehende Angebot wird im Ver-
lauf des Projekts erheblich erweitert:  So verzeich-
net die neu eingerichtete Datenbank Online
Contents-SSG Kunst/Kunstwissenschaft die ak-
tuellen Aufsatztitel einer großen Anzahl von
kunsthistorischen Zeitschriften weltweit. Außer-
dem werden die Artikel von wichtigen E-Jour-
nals erschlossen und zugänglich gemacht. Ein
wesentliches Modul von arthistoricum.net, das
ebenfalls in den VKK integriert ist, ist ART-
Guide. Diese Datenbank bietet eine Sammlung
qualitativ hochwertiger und kunsthistorisch rele-
vanter Websites, die nach bibliothekarischen
Standards detailliert erschlossen und beschrieben
sind. Darüber hinaus soll arthistoricum.net als
Online-Plattform für den wissenschaftlichen Dis-

kurs dienen. Das Fachportal, das ein kunsthisto-
risches Rezensionsjournal und verschiedene
Themenportale enthalten wird, soll den Wissen-
schaftlern die elektronische Publikation ihrer
Werke nach dem Gedanken des Open Access er-
möglichen. Außerdem wird ein Nachrichtendienst
eingerichtet, der über aktuelle Ereignisse aus dem
Bereich der Kunstgeschichte informiert.

Das Projekt wird seit Anfang 2005 von dem
Zentralinstitut für Kunstgeschichte in München
und der Universitätsbibliothek Heidelberg
(Sondersammelgebiete Europäische Kunstge-
schichte bis 1945 und Kunstwissenschaft) ge-
meinsam betrieben und von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördert.2

2. Hintergrund

Der Hintergrund für das Entstehen der Virtuel-
len Fachbibliothek liegt in der rasanten Entwick-
lung und der wachsenden wissenschaftlichen
Bedeutung neuer Medienformen und den sich
damit verschiebenden Anforderungen an die gro-
ßen Universalbibliotheken und ihre Sonder-
sammelgebiete sowie an die Spezialbibliotheken.
In dem Zusatz zum Memorandum für die überre-
gionale Literaturversorgung aus dem Jahr 2004
schreibt die DFG diese neue Aufgabe fest: „Über
freie Internetangebote werden im wachsenden
Umfang wertvolle Primärquellen zur Verfügung
gestellt, deren Informationswert grundsätzlich
dem der so genannten Grauen Literatur entspricht
und in vielen Bereichen Verlagspublikationen
nicht nachsteht. Hinzu kommen Internetangebote
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Material erschließenden, personen- und insti-
tutionsbezogenen Charakters. Die Bedeutung die-
ser Dokumentarten für die wissenschaftliche
Informationsversorgung ist bereits heute beträcht-
lich und kann sich mit der Verbreitung des Open
Access Gedanken zukünftig noch erheblich stei-
gern. [...] Die Erschließung und Bereitstellung frei
verfügbarer digitaler Quellen ist daher nach all-
gemeiner Auffassung eine Kernaufgabe der wis-
senschaftlichen Bibliotheken, die sie in Koope-
ration mit anderen fachlich orientierten Infor-
mationsanbietern erbringen.“3

Die Bibliotheken stellen sich dieser Aufgabe und
entwickeln – mit grundlegender Förderung durch
die Deutsche Forschungsgemeinschaft – medien-
übergreifende Fachportale, die all diese Anfor-
derungen erfüllen. Ziel dieser Virtuellen Fach-
bibliotheken ist es, den direkten Zugriff auf
bibliographische Informationen wie auf  elektro-
nische Quellen erheblich zu erleichtern. Derzeit
sind ca. 30 Virtuelle Fachbibliotheken der ver-
schiedensten Disziplinen online. Eine große An-
zahl befindet sich im Entwicklungs- oder
Planungsstadium.4 Die Virtuellen Fachbibliothe-
ken vereinen sich wiederum unter dem übergrei-
fenden Portal Vascoda (http://www.vascoda.de),
das die umfassende Suche über sämtliche Diszi-
plinen ermöglicht.

3. Kooperation

Die Virtuelle Fachbibliothek Kunstgeschichte ist
als modular ausbaufähiges Projekt konzipiert, das
auf die Zusammenarbeit mit weiteren Koopera-
tionspartnern hin ausgerichtet ist. Bereits jetzt
kooperieren die beiden tragenden Institutionen,
das Zentralinstitut für Kunstgeschichte in Mün-
chen und die Universitätsbibliothek Heidelberg,
mit dem Kunsthistorischen Institut der Ludwig-
Maximilians-Universität München (Lehrstuhl
Prof. Dr. Hubertus Kohle) und dem Geschichts-
portal historicum.net (http://www.historicum.
net): So sind zum Beispiel die beiden Fachportale
in dem zugrundeliegenden Content Management
System (TYPO 3) ebenso wie in der Layout-
gestaltung der Websites aufeinander abgestimmt;
auch das im Rahmen von historicum.net geschaf-
fene Rezensionsjournal kunstform und das dor-
tige Photographieportal werden von art-
historicum.net übernommen und ausgebaut.

Grundlegend ist die Kooperation mit ViFaART,
der Virtuellen Fachbibliothek Gegenwartskunst
an der Sächsischen Landesbibliothek – Staats-

und Universitätsbibliothek Dresden (http://
vifaart.slub-dresden.de).5 ViFaART wurde
ebenfalls mit der Förderung durch die DFG auf-
gebaut, die Projektphase ist abgeschlossen und
die Virtuelle Fachbibliothek Gegenwartskunst
wird zur Zeit ausschließlich von der SLUB Dres-
den getragen (Sondersammelgebiet Zeitge-
nössische Kunst ab 1945, Photographie, Industrie-
design und Gebrauchsgraphik). Der enge Infor-
mationsaustausch machte es möglich, dass bei der
Konzeption von arthistoricum.net erheblich von
den Erfahrungen profitiert werden konnte, die im
Verlauf  des Dresdener Projekts gemacht wurden.
Darüber hinaus ist intendiert, beide Fachportale
entweder zusammenzuschließen oder zumindest
unter einem Dach zu vereinen. Die Verhandlun-
gen hierzu sind in vollem Gange. Für zwei we-
sentliche Module ist der Zusammenschluss von
ViFaART und arthistoricum.net bereits vollstän-
dig gelungen: Heidelberg und Dresden betreiben
gemeinsam den aktuellen Zeitschriftendienst
OLC-SSG Kunst/Kunstwissenschaft und die
Datenbank für kunsthistorische Internetquellen,
ART-Guide.

4. Heidelberger Module

Derzeit werden an der Universitätsbibliothek
Heidelberg zwei wesentliche Module des Projekts
betreut: OLC-SSG Kunst/Kunstwissenschaft
und ART-Guide. Beide Datenbanken sind bereits
online zugänglich und in die Metasuche des Vir-
tuellen Katalogs Kunstgeschichte integriert.

4.1. Aufsatzdatenbank
OLC-SSG Kunst/Kunstwissenschaft

Die Aufsatzdatenbank Online Contents-SSG
Kunst/Kunstwissenschaft (http://gso.gbv.de/
DB=2.42/) ist ein fachbezogener Ausschnitt der
vom Gemeinsamen Bibliotheksverbund (GBV)
in Göttingen angebotenen Swets-Datenbank
Online Contents-Sondersammelgebiete. Darin
werden die Inhaltsverzeichnisse von 420 kunst-
historischen Zeitschriften in der Regel ab dem
Erscheinungsjahr 1993 erschlossen. Die Daten-
bank dient nicht nur der bibliographischen Re-
cherche, sondern sie ist zugleich eine frei zugäng-
liche Bestelldatenbank für die Online-Fernleihe
und für dem Dokumentlieferdienst GBV/direkt/
subito, u.a. für die SSG-Bestände der SLUB Dres-
den, für den SSG-S-Bestelldienst der UB Heidel-
berg sowie für den Dokumentlieferdienst des ZI
München.
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Statistik

Der Fachausschnitt wurde bereits im Jahr 2004
gemeinsam von den beiden SSG-Bibliotheken
SLUB Dresden und UB Heidelberg eingerichtet.
Die Grundlage bildeten die knapp 300 in der
Swets-Datenbank enthaltenen Zeitschriften. Die-
se werden seit Beginn 2005 durch die beiden SSG-
Bibliotheken erheblich erweitert:  Die SLUB Dres-
den liefert regelmäßig die Katalogdaten für 18,
die UB Heidelberg für über 100 weitere Zeitschrif-
ten. Der Erschließungsstand zu Beginn des Pro-
jekts lag bei 297 ausgewerteten Zeitschriften mit
ca. 360.000 fachrelevanten Aufsätzen. Gegen
Ende November enthielt die OLC-Datenbank
dagegen 420 Zeitschriften und ca. 426.960 Auf-
sätze.

Der Workflow für die Datenproduktion ist in
Heidelberg seit längerem im Routinebetrieb. Die
Inhaltsverzeichnisse der jeweils aktuellen Hefte
werden gescannt, mit einem Texterkennungs-
programm bearbeitet und anschließend mit der
vom GBV bereitgestellten Current-Contents-
Software in Pica-Katalogisate umgewandelt. Der
Export der Daten nach Göttingen erfolgt wö-
chentlich; dabei ist die schnelle Weiterver-
arbeitung bemerkenswert. Denn in der Regel sind
die gelieferten Aufsätze bereits am selben,
spätestens am nächsten Tag online in der OLC-
Datenbank eingespielt und recherchierbar. Die

Aufsatzdatenbank OLC-SSG Kunst/Kunstwissenschaft: Startseite.

Aktualitätsgrad der Aufsatzdatenbank ist dadurch
kaum zu übertreffen. Seit Beginn des Projekts
sind in der Universitätsbibliothek insgesamt ca.
8.000 Aufsatzkatalogisate produziert worden.
Dabei handelt es sich aber nicht nur um die Er-
schließung der aktuellen Hefte. Vielmehr war es
möglich, zusätzlich 18 Zeitschriften komplett
retro bzw. bis zum OLC-Erschließungsjahr 1993
rückwirkend zu erfassen.

Recherchemöglichkeiten

Die Recherchemöglichkeiten innerhalb der Da-
tenbank sind vielfältig. Über bestimmte Auswahl-
kriterien, wie etwa Titelstichwort, Schlagwort
oder Autor, kann nach konkreten Aufsätzen ge-
sucht werden. Bei erfolgreich verlaufener Suche
werden diese in einer Kurztrefferliste angezeigt.
Dabei ist von Vorteil, dass z.B. bei der Namens-
suche nicht nur die von einem Autor verfassten
Werke, sondern auch die Rezensionen zu seinen
Büchern gefunden werden.

Durch das Anklicken eines Treffers in der Kurz-
titelanzeige können die Detailinformationen zu
dem ausgewählten Aufsatz abgefragt werden.
Dabei werden im unteren Bildschirmbereich die
besitzenden Bibliotheken der Zeitschrift angege-
ben. Die Nachweisinformationen enthalten so-
wohl Signatur- als auch Verfügbarkeitsangaben.
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Aufsatzdatenbank OLC-SSG Kunst/Kunstwissenschaft: Kurztrefferanzeige
mit Aufsatz und Rezensionen zu einer bestimmten Autorin (Gabriele Bickendorf).

Aufsatzdatenbank OLC-SSG Kunst/Kunstwissenschaft: Detailansicht eines Aufsatzes mit Nachweis
der besitzenden Bibliothek (in diesem Fall ausschließlich UB Heidelberg), Signatur- und Verfügbar-
keitsangaben, sowie der Möglichkeit zur direkten Weiterleitung zum SSG-S-Bestelldienst der UB.
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Aufsatzdatenbank OLC-SSG Kunst/Kunstwissenschaft:
Ansicht Zeitschrift mit Heftauswahl eines Jahrgangs.

Über einen weiteren Mausklick gelangt man di-
rekt zum jeweiligen Dokumentlieferdienst.

Neben der Suche nach konkreten Aufsätzen bie-
tet die Datenbank auch die Möglichkeit in den
Inhaltsverzeichnissen der einzelnen Zeitschriften-
hefte virtuell zu „blättern“. Die einzelnen Bände
und Hefte werden nach Jahrgängen unterteilt an-
gezeigt und können einzeln eingesehen werden.
Möglich ist der Zugang auch über die von der
Universitätsbibliothek erstellten und je nach Er-
schließungsstand aktualisierten Liste aller ausge-
werteten Zeitschriften: http://www.ub.uni-
heidelberg.de/helios/fachinfo/www/kunst/
olc_zeitschriften.html.

Metasuche

Die Aufsatzdatenbank OLC-SSG Kunst/Kunst-
wissenschaft wurde bereits im April 2005 in die
Metasuche des Virtuellen Katalogs Kunstge-
schichte eingebunden. Die Universitätsbibliothek
Karlsruhe konnte die Implementierung in Abspra-
che mit dem GBV so vornehmen, dass in der
Kurzanzeige des VKK für jeden Nutzer die bi-
bliographischen Informationen einsehbar sind.
Mit einem Klick auf die Titelanzeige gelangt man
dann in die Aufsatzdatenbank.

4.2. ART-Guide: Sammlung
kunsthistorischer Internetquellen

Das derzeit wesentliche Modul von art-
historicum.net ist ART-Guide. Die Datenbank bie-
tet Zugang zu ausgewählten kunsthistorischen
Internetquellen, wie Fachportalen, Bilddaten-
banken, Suchmaschinen oder Mailinglisten. The-
matisch umfasst die Sammlung die gesamte Eu-
ropäische Kunstgeschichte von der Kunst der
Spätantike bis hin zur Gegenwartskunst sowie
Kunstwissenschaften. Es werden ausschließlich
Websites von hoher Qualität und fachwissen-
schaftlicher Relevanz aufgenommen und nach
bibliothekarischen Standards erfasst. Die Daten-
bank existiert in einer deutsch- und englisch-
sprachigen Version.

ART-Guide basiert auf  der Clearinghouse-Soft-
ware DBClear, die als DFG-gefördertes Projekt
am Informationszentrum für Sozialwissenschaf-
ten (IZ) in Bonn speziell für den Aufbau von
Fachinformationsführern entwickelt wurde.6 Das
System ist mit einem automatischen Linkchecker
versehen, der regelmäßig die Identifikationen der
erfassten Websites prüft. Auf  diese Weise ist die
Aktualität der Sammlung gewährleistet.
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ART-Guide: Startseite mit einfacher Suche.

Die Datenbank wurde zu Beginn der Projektphase
inhaltlich konzipiert und zunächst als Prototyp
auf  dem Server des IZ Bonn installiert. Nach ei-
ner ersten Testphase wurde sie auf  den Server
der UB Heidelberg transferiert. Dabei wurden
zusätzliche Funktionen eingerichtet und das Lay-
out angepasst. Dem folgte eine zweite, intensive
Testphase durch externe Probanden aus dem
kunsthistorischen Wissenschaftsbetrieb, aus Mu-
seen und Kunsthandel und nicht zuletzt aus dem
Bereich der Kunstbibliotheken und Archive.
Anschließend wurden sämtliche Datensätze des
Dresdener Fachinformationsführers für Gegen-
wartskunst in die Heidelberger Datenbank inte-
griert. Die Dresdener Katalogisate werden auch
weiterhin von dem Team der Virtuellen Fachbib-
liothek Gegenwartskunst aktualisiert. Für die
Erweiterung der Datenbank um neue Quellen ist
während der Projektphase vorwiegend das Team
der UB Heidelberg zuständig. Im Dezember 2005
konnte sowohl die Einbindung in den Virtuellen
Katalog Kunstgeschichte als auch der Online-
Gang realisiert werden. Seitdem ist ART-Guide
über http://artguide.uni-hd.de frei im Internet
zugänglich.

Suchfunktionen und Ergebnisanzeige

Die Recherche in der Datenbank erfolgt über
verschiedene Funktionen. Als Standardein-

stellung erscheint die einfache Suche mit dem
einzelnen Suchfeld, über das sämtliche Er-
fassungskategorien durchsucht werden. Die er-
weiterte Suche ermöglicht es, die Parameter de-
taillierter vorzugeben; so kann z.B. nach Titel-
stichworten, Name, Institution, Schlagwort oder
Quellentyp gesondert gesucht werden. Dabei
können die Kategorien frei miteinander kombi-
niert werden. Auf  diese Weise kann das Ergeb-
nis stärker eingegrenzt werden.

Zusätzlich zur einfachen und erweiterten Suche
verschaffen die thematischen Browsingeinstiege
einen systematischen Zugang in die Sammlung:
Der Index „Thema“ strukturiert die erfassten
Quellen im Hinblick auf kunsthistorische
Themenkomplexe. Die Indizes „Region“ und
„Zeitraum“ ordnen sie nach geographischen und
zeitlichen Kategorien. Über den Index „Quellen-
typ“ kann entweder nach dem Anbieter oder nach
der Form der Website recherchiert werden. Die
Browsingzugänge können über das Anklicken der
entsprechenden Begriffe in der horizontalen
Navigationsleiste geöffnet werden. Auf der lin-
ken Seite erscheint dann die hierarchische Wort-
liste in Baumstruktur, deren Begriffe mit Tref-
fern hinterlegt sind.

Die Ergebnisse werden in zwei Varianten ange-
zeigt. Bei erfolgreich verlaufener Suche erhält der
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ART-Guide: Erweiterte Suche (Suchparameter : Schlagwort(e)/Thema „heidelberg“;
Quellentyp „Bilddatenbank: Archiv- und Bibliotheksbestand“;

Treffer : Spätmittelalterliche Bilderhandschriften aus der Bibliotheca Palatina – digital).

ART-Guide: Browsingeingstieg „Thema“ mit Trefferliste.
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Benutzer zunächst eine alphabetisch sortierte
Trefferliste mit Kurzanzeigen; bei den Browsing-
zugängen erscheinen diese auf der rechten Bild-
schirmseite, bei der einfachen und erweiterten
Suche blättert sich die Trefferliste nach unten auf.
Die Kurzanzeigen informieren über Titel, Autor/
Herausgeber und enthalten eine kurze Beschrei-
bung der Internetquelle. Der Titel ist mit der URL
der Website hinterlegt. Diese lädt sich durch An-
klicken automatisch, so dass ART-Guide nicht
nur den Nachweis, sondern vielmehr den direk-
ten Zugang zu der Quelle bietet.

Durch Anklicken des Buttons „Details“ gelangt
man zur Detailansicht des erfassten Katalogisats.
Darin werden alle evaluierten Daten zu der ein-
zelnen Quelle, u.a. Sprache, Thema, Region, Zeit-
raum, Schlagwort, in übersichtlicher Form prä-
sentiert.

Erschließung und normiertes Vokabular

Die Erschließung der Websites in ART-Guide
beruht auf  nationalen und internationalen
bibliothekarischen Standards. Die Titelaufnahme
wird unter Berücksichtigung normierter An-
setzungsformen entsprechend der Personen-
normdatei (PND) und der Gemeinsamen

ART-Guide: Einfache Suche mit Trefferliste (Kurzanzeige).

Körperschaftsdatei (GKD) vorgenommen. Die
Sacherschließung erfolgt über den Zugriff auf das
gesamte Vokabular der Schlagwortnormdatei
(SWD) der Deutschen Bibliothek in Frankfurt am
Main.7 Zudem werden die Quellen in die Dewey
Dezimalklassifikation (DDC) eingeordnet. Das
der Datenbank zugrundeliegende Metadaten-
schema ist zweisprachig. Die Metadaten sind nach
den Standards von Dublin Core (DC) definiert.8

Zusätzlich liegen der Datenbank zweisprachige
kontrollierte Vokabulare zugrunde, über welche
die Browsingzugänge realisiert werden. Auch diese
folgen weitgehend bibliothekarischen Standards.
Der thematische Index basiert auf der in wissen-
schaftlichen Bibliotheken gebräuchlichen Basis-
klassifikation des GBV, die in einigen Teilen ver-
ändert oder erweitert wurde (BK 20 und 21:
„Kunstwissenschaften“ und „Einzelne Kunst-
formen“).9 Die englischen Entsprechungen sind
dem Getty Art & Architecture Thesaurus (AAT)
entnommen.10 Die deutschsprachigen Begriffe des
Index „Region“ stammen aus der Schlagwort-
normdatei (SWD), die englischsprachigen aus
dem Getty Thesaurus of  Geographic Names
(TGN).11 Der Index „Zeitraum“ ist an der Dewey
Dezimalklassifikation orientiert (DDC, Table 1).
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ART-Guide: Detailansicht des Katalogisats einer aufgenommenen Internetquelle
(Liber Floridus), Ausschnitt.

Sammelprofil

In ART-Guide werden ausschließlich Internet-
quellen aufgenommen, die von fachwissen-
schaftlicher Relevanz und hochwertiger Qualität
sind. Das Sammelprofil definiert diesen Rahmen
und sichert somit die Homogenität der Samm-
lung. Danach umfasst der thematische Schwer-
punkt die gesamte Europäische Kunstgeschich-
te von der Kunst der Spätantike bis zur Gegen-
wartskunst sowie Kunstwissenschaften. Formal
liegt der Fokus auf  Online-Datenbanken, über-
greifenden Fachportalen, Linksammlungen,
Suchmaschinen, Online-Ausstellungen und
Mailinglisten. Wesentliche Voraussetzung für die
Aufnahme einer Quelle ist, dass sie kostenfrei
oder zumindest teilweise kostenfrei zugänglich ist.

Im Sammelprofil sind detailliert die inhaltlichen
und formalen Kriterien formuliert, die eine
Website erfüllen sollte, um in den ART-Guide
aufgenommen zu werden. So ist z.B. grundlegend,
dass der Anbieter der Quelle identifizierbar und
seine Seriosität glaubhaft dargestellt ist. Auch
müssen die enthaltenen Informationen sachlich
fundiert und die Quellenangaben korrekt zitiert
sein. Die Site sollte außerdem benutzerorientiert
gestaltet und übersichtlich gegliedert sein. Der
Kriterienkatalog zum Sammelprofil ist ausführ-
lich ausgearbeitet und auf  den Erläuterungsseiten
zu ART-Guide online zugänglich.

Metasuche

Die Datenbank kunsthistorischer Websites konnte
im Dezember 2005 in die Metasuche des Virtu-
ellen Katalogs Kunstgeschichte eingebunden
werden. In der Trefferanzeige des VKK erschei-
nen die Titelangaben sowie die Beschreibung der
jeweiligen Quelle. Durch Anklicken wird man
unmittelbar in die Detailansicht des Katalogisats
in ART-Guide weitergeleitet.

5. Ausblick

Das Projekt der Virtuellen Fachbibliothek Kunst-
geschichte ist im vollen Gange; es ist im wahrs-
ten Sinne des Wortes „work in progress“. Auf
Heidelberger Seite sind die kommenden Monate
der „Content“-Produktion gewidmet. Beide Da-
tenbanken, sowohl OLC als auch ART-Guide,
sind vollständig eingerichtet und sollen nun wei-
ter mit Inhalten – Zeitschriftenaufsätzen und
Websites – gefüllt werden. Darüber hinaus wird
der Heidelberger Dokumentenserver für das
Sondersammelgebiet Kunstgeschichte (HeiDok-
SSG) als Publikationsplattform für das Fachportal
arthistoricum.net etabliert. Die Virtuelle Fachbi-
bliothek Kunstgeschichte wird spätestens ab März
2006 online zugänglich sein unter: http://
www.arthistoricum.net.
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Anmerkungen
1 Die übergreifende Suche in den Online-

Katalogen der Kunstbibliotheken basiert auf ei-
ner DFG-geförderten Initiative der deutschen
Kunstbibliotheken, die innerhalb des Systems der
überregionalen Literaturversorgung kooperieren.
Die Metasuchmaschine basiert auf der Software
des Karlsruher Virtuellen Kataloges (KVK) und
wird an der Universitätsbibliothek Karlsruhe ge-
pflegt; s. dazu Dierolf, Uwe/Mönnich, Michael
W.: Virtuelle Kataloge, Open Access und
Bibliotheksportale. In: B.I.T. online 7 (2004), S.
37-41.

2 Die DFG fördert das Projekt im Rahmen
des Programms Überregionale Literatur-
versorgung der Wissenschaftlichen Literatur-
versorgungs- und Informationssysteme (LIS 2):
http://www.dfg.de/forschungsfoerderung/
wissenschaftliche_infrastruktur/lis.

3 Deutsche Forschungsgemeinschaft: Das
DFG-System der überregionalen Sammelschwer-
punkte im Wandel. Weitere Schritte zur Umset-
zung des Memorandums zur Weiterentwicklung
der überregionalen Literaturversorgung. Empfeh-
lungen des Unterausschusses für Überregionale
Literaturversorgung und des Bibliotheksaus-
schusses, Juni 2004, S. 6: http://www.dfg.de/
forschungsfoerderung/wissenschaftliche_
infrastruktur/lis/download/strategiepapier_
ueberreg_lit_versorgung.pdf.

4 Einen aktuellen Überblick über die Pro-
jekte bietet die Subsite des digital library forum:
http://www.dl-forum.de/deutsch/foren/
25_1445_ DEU_HTML.htm.

5 Zum Aufbau und zur Konzeption von
ViFaART s. Meissner, Birgit: ViFaART – eine
Virtuelle Fachbibliothek zur Gegenwartskunst. In:
AKMB-news 10 (2004), S. 37-41; Sauer, Helgard:

ViFaART – die Virtuelle Fachbibliothek
Gegenwartskunst. In: Bibliotheksdienst 37
(2003), S. 450-454.

6 Zum Projekt Datenbankbasierte Clearing-
houses im Kontext digitaler Bibliotheken
(DBClear) s. http://www.gesis.org/Forschung/
Informationstechnologie/DBClear.htm; Hellweg,
Heiko/Hermes, Bernd/Stempfhuber, Maximilian
/Enderle, Wilfried/Fischer, Thomas: DBClear:
A Generic System for Clearinghouses. In:
Adamczak, Wolfgang/Nase, Annemarie (Hrsg.):
Gaining Insight from Research Information:
Proceedings of the 6th International Conference
on Current Research Information Systems,
University of Kassel, August 29-31, 2002. Kas-
sel 2002, S. 131 - 139: http://www.uni-kassel.de/
CRIS2002/programme_abstract.ghk?id=78.

7 Die direkte Anbindung von DBClear and
die Schlagwortnormdatei konnte bislang nicht rea-
lisiert werden. Das IZ Bonn arbeitet jedoch ge-
meinsam mit der Deutschen Bibliothek an einer
Lösung.

8 Die Dublin Core Metadata Initiative hat
die Kategorienbildung bei der Katalogisierung
von Internetquellen zum Ziel: http://
dublincore.org.

9 Basisklassifikation des GBV: http://
www.gbv.de/du/sacher/bk3_gbv.shtml.

10 AAT ist ein umfassender englisch-
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